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Im Reichstag wurde am Mittwoch das - eutschna -
tionale Mrßtranc .rsvotum gegen das Kabinett Wirth
mit 21V gegen 67 Stimmen bei 45 Enthaltungen (D .
VolksP . ) abgelehnt .

Die Interpellation über Oberschlesien ist vorläufig
vertagt worden .

Ans die Beschwerdenote der deutschen Reichsregie -
rung über die Zustände iu Oberschlesien antwortete die
französiscke Regierung , nur durch die Unterwerfung
aller unter die Berbandsbehörden könne die Ordnung
wiederhergestellt werden .

Lord Curzon und Briand haben sich in dem grie¬
chisch türkischen Konflikt für die Anfrechterha 'tmrg der
Freiheit der Meerengen ausgesprochen .

Das britische Königspaar hat unter scharfen Vor¬
sichtsmaßregeln die Reise nach Irland angctretcn .

Die Hemmung des Autzstie -is .
Am Füße des Völkerschlachtdenkmals in Leipzig war

in letzter Woche eine von der deutschen Landwirtschasts -
gesellschajt veranstaltete große Schau über Maschinen
und Geräte für den landwirtschaftlichen Gebrauch . Es
war erstaunlich , was alles wieder in der deutschen Indu¬
strie geleistet wird , wie viel neue und sinnreiche Maschi¬
nen wieder gebaut und geliefert werden können , wie deut¬
scher Ersindungsgeist der Not der Landwirtschaft abzn -
helsen sucht, wie er die fehlende oder die zu teuer ge¬
wordene Handarbeit durch die Maschine zu ersetzen ver¬
steht. Damp , und Elektrizität und der so zukunftsreiche
Oelmotor bearbeiten den Boden , verrichten Saat und
Ernte , füttern sogar das Vieh automatisch und machen
den Landmann unabhängig von den großen Kraftquellen ,
den elektrischen Ueberlandzentralen , unabhängig von Be¬
triebstörungen und Arbeitseinstellungen . Sie sorgen für
eine ununterbrochene Fortführung der landwirtschaftlichen
Tätigkeit und damit der Lebensmittelversorgung der gan¬
zen Bevölkerung , indem sie durch riesige Windmotoren
die ungenutzt Krast der Luftbeweguug in elektrischen
Strom umwandeln , mit denen jeder Landwirt seinen Be¬
darf an Licht und Krast aus der Luft holen kann , da diese
Windmotoren mit Kugeltagernng auch schon durch schwä¬
chere Lustströme in Betrieb gesetzt werden können . Für -
wahr , ein Bild enuigen Schaffens , das uns die Hoff¬
nung geben könnte , daß das dent -che Volk sich endlich
wieder ans seinem Elend emporarbeiten werde , wenn
man uns nur diese unsere Arbeit in Ruhe verrichten ließe .
Denn der Wille zur Arbeit und die Freude an n uem
Schaffen ergreift immer wietere Schichten unseres Volks ,
ganz besonders auch unsere Arbeite schast.

Aber unsere Feinde wollen gar nicht , daß . wir wieder
emporkommen oder gar den wirtschaftlichen Standpunkt
von 1614 erreichen , dessen Wirkungen aus dem Weltmarkt
gerade einer der Hauptgründe zu dem Krieg gewesen sind .
Untere Feinde wollen vielmehr , daß wir wi der aus den
Zustand von 1864 zurücksinken und wieder zu einem
Nebeneinander deutscher Kleinstaaten werden , von denen
man einen immer wieder gegen den anderen ausspielen
kann .

In einer immer unbegreiflicher werdenden Politik hat
England unter Führung Lloyd Georges dafür gesorgt ,
da§ Frankreich heute das Land ist, das über die größten
Erzvorräte der Erde verjügt und zugleich die bil¬
ligste Kohle erhält . Das ist um so ausschlaggebender ,
als Kohle und Eisenerz ja auch die beiden Pjeiler sind ,
auf denen Englands wirtschaftliche Wtltmachtsstellung
ruht . England hat tiwtzdem das Seine getan , daß
die Rechnung , die man als Kriegsziel in Frank¬
reich im November 1916 ausstellte , restlos ausgegangen
ist . Frankreich , so rechnete man damals , verfügte selber
über 21 Millionen Tonnen jährlicher Eisenerzproduk¬
tion auf eigenem Boden . Zusammen mit den 21 Mil¬
lionen Tonnen der Eifenerziörderung in Deutsch - Lothrin¬
gen würden das jährlich 42 Millionen Tonnen Eisen¬
erz sein , die Frankreich ans eigenem Boden holen könnte ,
ünd damit würde es den größten Eisenprodnzenten der
Erde, Amerika , mit einer Förderung von 30 Millionen
übertresfen . Dieses Ziel ist erreicht . Was ko se Zah¬
len bedeuten , ergibt sich , wenn man bedenkt , daß England
Nur 9 Millionen Tonnen Eisenerz selber fördert , alles
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anDere Erz für seine Industrie aber über See einsühren
muß . Solche Zufuhr steht und fällt in einem Kriege
aber mit der englischen Flotte .

Frankreich sind aber außerdem die K oylengru -
ben des Saargebiets ausaeNefert , und es erhält dazu
alljährlich aus deutschen Gruben 84 Millionen Tonnen
Kohlen . Durch den. Arm in Arm mit den polnischen
Mordbrennern entfachten Aufruhr ?» Obecschlesien hat
es ferner auf dem Weg über Wortbruch und Äerrat die
Kohlenschächre S ' leO ? u -! hillgelegt , und es ist immer noch
eine Frage der Z ?ü , ob es n - ckü auch, noch das Ruhrgebiet
und damit den Koks in seine Hände bekommen wird , der 1
sich zur Verhüttung seiner Essenern ' am besten eignet , j
Frankreich ist also durch Englands Politik zu dem :
größten Eisenerz - und K o h l e n b e s i tz er der j
Welt geworden . Und mit dem Rest deutsch- c Kohlen !
und mit der stärksten Anstrengung aller A ! britshände f
sind wir darauf angewiesen , unsere , des am radikalsten i
ansgeplünderten deutscher , Volkes Schulden bei dem größ - s
ten Kriegsgewinnler aller Zeiten , bei Frankreich und
seinen Ententekameraden , abzuarbeiten . Abzuarbeiten , in¬
dem wir mit deutschen Ausfuhrwaren eingekanste Roh¬
stoffe in hochwertige Fabrikate verwandeln und diese
aus den Weltmarkt bringen .

Nun aber kommt ein englischer Staatsmann und sagt :
Nein , die Deutschen sollen ja gar keine Fabrikate aus¬
führen . Die Welt mit Jndustricprobuttcn zu versorgen ,
das rst Englands Vorrecht , der russische, der südame¬
rikanische , der Weltmarkt gehört uns . Der ehemalige
britische Schatzfekretär Mac Kenna erklärte , cs sei
verhängnisvoll , Deutschland zu zwingen , durch die Pro¬
duktion billiger Ausfuhrwaren dem englischen Welthandel
Abbruch zu tun . Man müsse vielmehr von Deutschland
fordern , daß es nach England und den verbündeten
Ländern Kohle , Holz , Kali und Zucker sende .
Das würde allerdings bedeuten , daß ein großer Teil des
Kapitals aus der deutschen Industrie h ' rausgezogen und
in der Erzeugung dieser Rohstoffe angelegt werden müsse .
Aebr die Hauptsache bleibe , daß der englische Han¬
del nicht wieder durch den deutschen Wettbewerb ge¬
schädigt werde .

Mac Kennas Programm kommt also daraus hinaus ,
daß das deutsche Volk , das durch den Versailler Schand -
vertrag drei Viertel seiner Eisenerzvorräte und durch
weitere Gewaltakte der Hälfte seiner Kohlcnschätze beraubt
ist, seine Wirtschaft noch einmal umstellen soll . Heraus
aus den Fabriken ! ruft er den deutschen Arbeitern und
Unternck uern zu und : Hinein in die Kohlengruben !
Nicht Maschinen und tausenderlei Fabrikate sollen wir .
fortan in hr anfertigen , Kohlen sollen wir förde n , Zucker¬
rüben anbauen , Kali ans der Erde holen und Forst¬
wirtschaft treiben , um die Entente mit Kohle , Holz ,
Kali und Zucker zu versorgen . Und was soll aus unserer
hochentwickelten Industrie , aus unseren Arbeitern werden ?
Clemencean sagt , es sind 20 Millionen Deutsche zuviel
aus der Welt .

Das Programm Mac Kcnnas rnst ein anderes Wort
ins Gedächtnis : Als vor zwei Jahren ein englischer Jour¬
nalist Hamburg besuchte, prägte er das damals noch nicht
recht verstandene Wort : Das deutsche Volk ist zu Holz¬
knechten und Wasserträgern Englands geworden . . . Mac
Kennas Rede hat dieses Wort deutlicher gemacht . Holz¬
knechte und Wasserträger . . . Ist es da ein Wunder ,
wenn die aus Schlesien kommende Kunde , daß aus dem !
blutig n , durch die Schuld Frankreichs entstandenen !

-Chaos , aus d m Trümmern blühenden deutschen Lechens
deo Bolschewismus sein Haupt erhebt , nicht mehr
überall als eine Schreckensnachricht empfinden wird ?
Denn vor dem Bolschewismus haben sie noch eine ärgere
Angst als vor einem Wiederaufbau Deutschlands . ^
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Unterstützung der Flugzeugwerke . !

Berlin , 22 . Juni . Die Neichsregierung beabsichtigt ,
im Rahmen des dem Reichstag bereits zugestellten
Gesetzentwurfs über die Beschränkung des Flugwesens
die Entschädigungen festzustellen , die den Flugzeug¬
fabriken gewährt werden sollen , damit sie die Betriebe
auf andere Erzeugung einrichten können . (Die feind¬
liche UeLerwachungskommission hat bekanntlich die Be¬
schlagnahme aller deutschen Flugzeuge und das Ver¬
bot der weiteren Herstellung verfügt .) !

Es nimmt kein Ende .
Berlin , 22 . Juni . Die Blätter berichten , die feind -

liche Ueberwachungskommission verlange die Auflösung
des Berliner Wachregimenrs , außerdem habe General
Rollet die Abhaltung von größeren Hebungen der
Reichswehr auf den Truppenübungsplätzen verboten .

Das Spiel um Dberschlesien .
Berlin , 22 . Juni . Wie verlautet , wird sich eine

Kommission von Reichstagsmitgliedern des Zentrums ,
der Sozialdemokratie und der Demokraten mit dem
Vertreter des Auswärtigen Amts , Frhrn . von Malt¬
zahn , nach Oberschlesien begeben , um mit dem Zwöl -
serausschuß der deutschen Parteien in Oberschlesien
über die Annahme der von der Verbandskommission
gestellten Bedingungen zu verhandeln . Die Deutsche
Volkspartei , die zum Anschluß aufgefordert worden
war , lehnte die Beteiligung ab .

Der „ Lora au - - meldet , der Bolschewismus
greise in Oberschlesien immer mehr um sich . In Glei -
witz befinde sich eine kommunistische Verwaltung , die
mit großen Geldmitteln arbeite . Viele der auf An¬
ordnung der Verbandskommission errichteten Ortsweh¬
ren der polnischen Aufständischen tragen rote Fahnen .

Danzig , 22 . Juni . In Bromberg sind von Ban¬
den , die aus dem alten Polen herübergekominen waren ,
arge Ausschreitungen gegen Deutsche verübt worden .
Die Deutschen wurden mißhandelt und beraubt , die
Läden geplündert .

Frankfurt a . M . , 22 . Juni . Der „Frankfurter Ztg/ '
wird aus London gemeldet , die Verschleppung der Ent¬
scheidung über Oberschlesien werde in London mit
Unstimmigkeiten zwischen England und Frankreich er¬
klärt . Es sei unrichtig , daß Lord Curzon bei seiner
Besprechung Mit Briand in Paris das Zugeständnis
gemacht habe , Oberschlesien solle in polnischen Besitz
übergehen . Curzon soll den Wunsch ausgesprochen ha¬
ben , den General Le Rond abzuberufen und durch
einen Diplomaten zu ersetzen ; der englische Vorschlag ,
die Räumung in der Weise durchzuführen , daß die
Polen einen östlichen , die Deutschen einen westlichen
Teil besetzt halten und daß zwischen beiden die Ver¬
bandstruppen ein neutrales Gebiet besetzen , sei auf¬
gegeben worden . An dem bisherigen Stand der Dinge
sei in der Pariser Besprechung nichts geändert wor¬
den , die Entscheidung werde dem Obersten Rat Vor¬
behalten , der Mitte Juli zusammentreten soll .

Kundgebung der Arbeitslosen .
Dresden , 22 . Juni . Die Arbeitslosen veranstalteten

gestern eine Kundgebung , bei der der unabhängige
Landtagsabgeordnete Menthe schwer mißhandelt
wurde .

Ans dem besetzten Gebiet .
Mainz , 22 . Juni . Die Rheinlandskommission des

Verbands hat verfügt , daß die Rheinlandskommission in
jedes Strafverfahren der deutschen Gerichte im besetz¬
ten Gebiet entscheidend eingreifen kann , wenn jemand
in Untersuchung gezogen wird , weil er den Besatzungs¬
behörden Dienste geleistet oder mit ihnen in Beziehung
gestanden ist . (Damit werden Verräter der deutschen
Rechtsprechung entzogen .)

Die neue Regierung in Wien .
Wien , 22 . Juni . Die Nationalversammlung hat mit

98 Stimmen der Christlich -Sozialen und Grvtzdeut -
schen gegen 62 Stimmen der Sozialdemokraten die
neue aus Fachmännern bestehende Regierung ge¬
wählt . Bundeskanzler und Aeußeres : Schober ; Kanz¬
lerstellvertreter und Unterricht : Breisky ; Inneres : Wa¬
ter (großdeutsch ) ; Heer : Vaugoin (christl .- sozial ) : Fi¬
nanzen : Grimm ; Ernährung : Grünberger ; Justiz :
Paltauf ; Ackerbau : Ministerin ">'al Beimet ; Verkehr :
Abteilnngsvorstand Rodler ; H -no. -el : Alnei ' ungSoor -
ftand Ärgerer ; soziale Le .'w « ' Paar Das neue
KabtrrE besteht aus Bear " rckmünnera und
je einem Vertrauensmann der Ehri -uia , ^ o ^ ia .en und
der Großdentschen .

Die beiden Parteien vereinbarten , das Kabinett habe
das vom Völkerbund in Aussicht gestellte Hilssunter -
nehmen durchzuführen . Weitere Bestrebungen über den
Anschluß an Deutschland sollen für die Dauer der
Vereinbarung unterbleiben .



Wie die „Reichspost " meldet , ist durch Beschluß der
Landesregierung in Steiermark die auf 3 . Juli
anberaumte Volksabstimmung über den Anschluß aus¬
gehoben worden.

Rüstungen in der Schweiz.
Bern , 22 . Juni . Der Nationalrat bewilligte einen

Kredit von 13,7 Millionen Franken für die Anschaf¬
fung von Kriegsgerät .

Tie Verteilung der Kriegsentschädigung.
Paris , 22 . Juni . Wie der diplomatische Mitarbeiter

der „Chicago Tribüne " mitteilt , wird die Wiederher¬
stellungskommission am kommenden Freitag amtlich
die Verteilung der den kleinen Staaten in Spa zuge¬
sprochenen 6V2 Prozent der deutschen Entschädigung
ankündigen. Der Anspruch Serbiens erhält den Vor¬
rang ; an zweiter Stelle steht der Anspruch Rumä¬
niens .

Ter griechische Vor -narsch gegen die Kemalisten
in Kleinasien.
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Paris , 22 . Juni . Wie Pertinax im „Echo de Paris "
mitteilt , Habers sich die Minister Lord Curzon und
Briand für die Aufrechterhaltung der Freiheit der
Meerengen ausgesprochen . Wenn der „Vermitt¬
lungsversuch " zwischen Griechenland und der Türkei
scheitern würde, würden die türkischen Truppen im
Fall ihres Eindringens in die durch den Friedensver¬
trag von Sevres bestimmte Zone am Marmarameer und
am Bosporus auf den Widerstand der verbündeten
Truppen stoßen . Das Oberkommando sei grundsätzlich
dem englischen General Harrington für die Dauer
von 2 Jahren übertragen worden.

Die britische Reichskonfersuz .
London , 22 . Juni . (Reuter .) Die Reichskonferenz

hat die allgemeine Auslandpolitik des Reichs gebilligt.
Die Vertreter der Dominions waren in der Mehrheit
dafür , daß die englische Flotte so stark erhalten werde ,
daß sie zwei anderen Seemächten zusammen gewach¬
sen sei .

Tie englischen Arbeiter gegen Lloyd George.
London , 22. Juni . Auf der 21 . Jahresversammlung

der Vertreter der Arbeiterpartei in Brighton richtete
der Vorsitzende Kamerow heftige Angriffe gegen Lloyd
George , dessen Negierungsergebnis die allgemeine Ver¬
wirrung und der wirtschaftliche Zerfall sei . Die Ar¬
beitslosigkeit sei zum großen Teil eine Folge des Frie -

! densvertrags , der die Fortsetzung des Wirtschaftskriegs
! gegen Deutschland und Oesterreich bedeute . Der Se-
i kretär des Bergarbeiterverbands , Hodges , erklärte, die
; Bergarbeiter müssen sich vielleicht der Gewalt beugen ,
? aber sie werden nicht ruhen , bis sie das politisch erreicht

haben, was sie wirtschaftlich nicht erreichen konnten .
Lloyd George hat das Angebot, 10 Millionen Pfund

Sterling als Beitrag zu den Löhnen zuzuschießen , aus
die Abstimmung der Bergarbeiter hin zurückgezogen.

Der englisch-französische Wettbewerb Or Rußland .
London, 22 . I . ni . (Reuter .) An ' Vs Einsprache

Frankreichs gegen die Bevorzugung Englands beim
Erwerb von Gütern , Ausbeutung non Bodenschätzen
und Industrieanlagen in Rußland nach dem englisch-
russischen Handelsabkommen hat die britische Negie¬
rung geantwortet , sie habe bis !; ? ' on Rußland nicht
verlangt , britische Forderungen zu bevorzugen ; wenn
Frankreich ähnliche Forderungen an Rußland stellen
würde, wie Großbritannien sie gestellt habe , so würde
Großbritannien die franz -stis eil Forderungen unter -
stützen , falls auch V . . ich ein Abkommen mit Ruß¬
land treffen wollte .

Das GruSc-rungiück irr Herne .
Herne, 22 . Juni , lieber die furchtbare Schlagwetter¬

explosion auf der Zeche Mont Cenis wird berichtet , daß
die Explosion auf der dritten und vierten Sole sich
ereignete. Sie war so stark, daß sie auf weite Ent¬
fernungen hin im Schacht wirkte und z . B . einen Berg¬
mann , der eine Viertelstunde vom Herd entfernt ar¬
beitete , mit großer Wucht an die Wand schleuderte .
Die Rettungsabteilungen traten sofort an , aber es war
wegen der vielen kleineren Brände schwer , zur Haupt¬
stelle vorzudringen. In der Nacht gerieten auch die
großen Koksantanen in Brand . Alle Wehren der um¬
liegenden Zewen wurden zu Hilfe gerufen.

Der Gewerkverein wrist 'icher Bergarbeiter hat den
preußischen Minister für Wandel und Gewerbe tele¬
graphisch ersucht, sofort eine Unter'uchung über die
Ursachen des Unglücks einViten zu lassen .
Tie arnerikanifchsu Arbeiter gegen die gelbe Nasse .

Denver (CowraVo ) , 22 . Juni . (Renter .) Der ame¬
rikanische Arbestsrl'nnd faßte auf seiner Jabresvcr -
sammkung eine En ^s ^Ueßuna , daß alle Javaner und
andere Orientalen ans den Vereinigten Staaten aus¬
geschlossen werden sollen .

*

Berlin , 22 . Juni . Die „D . AUg . Ztg .
" bezeichne!

dis Meldung , daß General Rollet die geplanten grö¬
ßeren Truppenübungen der Reichswehr beanstandet ha¬
be , als unzutreffend.

Ueber die neuen Steuern soll im großen und
ganzen noch vor den Sommerferien des Reichstags
eine Verständigung erzielt werden.

Aus der Geschäftsstelle der 67 . Brotkommission im
Nordosten Berlins wurden von bewaffneten Räubern
20 000 Zuckerkartsn gestohlen.

London, 22 . Juni . Die Sinnfeinsr haben den
Präsidenten der G aEWaft Cork , Lord Bandon ver¬
schleppt und sein Schloß in Brand gesteckt. Die Re
gievung wird vier weitere Bataillons nach Irland
schicken.

zwecken verwendet werden soll , bezieht sich ausschließ¬
lich auf Grundstücke , die vor dem 1 . Juli 1918 fertig¬
gestellt worden sind . Arbeitsminister Dr . Braun er¬
kannte an , daß die Vorlage das Ergebnis der Wahl
zwischen mehreren Uebeln darstelle, empfahl sie aber
um ihrer guten Ziele willen , insbesondere wegen der
angestrebten Hebung der Bautätigkeit . Der Minister
erklärte sich einverstanden mit einem Antrag der So¬
zialdemokraten, öffentliche Bauten nicht in Privat¬
eigentum übergehen zu lassen , noch sie durch Ver¬
mietungen übermäßig auszunützen. Andere Anträge
verschiedener Parteien lehnte er ab . Nach längerer
Aussprache wird Artikel 1 unverändert und der Rest
des Entwurfs mit redaktionellen Aenderungen ange¬
nommen .

I!» 1!' I ' ' , 1̂ » « « ,» > I >.

Vsoiü.
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

Berlin , 21 . Juni .
s Anfragen und Anträge betr . den Fortfall einer be-
i sonderen Ergänzungsprüfung der Assistenten und Se-
- kretäre beim Einrücken in die Besoldungsgruppe 7.
. Reichsfinanzminister Dr . Wi - lb : Minister Gies -

öerts und ich waren es , die ein Aufrücken in die Be¬
soldungsgruppe 7 ohne jede Prüfung wollten . Wir
sind aber unseren Ministerkollegen unterlegen und das

s Kabinett Fehrenbach und Genossen hat in einem Be-
: schluß festgelegt , daß von dieser Prüfung keineswegs

Abstand genommen wird . Wir sind aber bereit , de¬
nen , die die Prüfung abgelegt haben, rückwirkend die
Bezüge der Gruppe 7 zu gewähren. Die Sache wird
dem Beamtenausschuß überwiesen ,

s Es folgt die zweite Beratung eines Gesetzentwurfs
i über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des

Wohnungsbaus . Die Abgabe , die 5 Prozent betragen
und nur für Wohnungsbeschaffu ^ a und zu Siedelungs -

64) (Nachdruck verboten.)
Ihre Schönheit hatte unter dem Kummer nicht ge¬litten , nur blässer , durchgeistigter schien sie ihm . Wenn

das Glück ihr wieder lächelte, sagte er sich , werden sich
ihre Wangen bald wieder mit Rosen schmücken.

Nun sollte Hedwig , das kleine Hausmütterchen, zu
dem Glück gelangen! „Was wird Mathilde darüber
denken?" fragte er sich .

Er empfahl sich bald, und kaum unten am hohen
Portale angelangt, traf er den Grafen Zitzewitz , der
eben ansragen wollte, ob Hedwigs Antwort noch nicht
eingetrofsen sei . Als er aber des Doktors Elveu an¬
sichtig wurde, schlang er seinen Arm in den des Dok¬
tors ; mit den Worten : „Erlauben Sie , daß ich mich
Ihnen eine Strecke weit als Begleiter anschließe," schritt
er an der Seite des Doktors dahin.

Nichts Neues oben, Herr Doktor?"
>,O ja , Herr Graf , nur weiß ich nicht , ob es mir

erlaubt ist, Ihnen die erste Kunde von der Neuigkeit
zu übermitteln .

"
„O , Sie dürfen es, wenn ich es errate . Sie werden

daraus ersehen, daß ich Mitwisser des Geheimnisses
bin .

" -
>,Jn der Tat .

"
,,Um eine Verlobung.

"
>,Ja .

"
-,Mit Fräulein Wallig .

"
>,Erratem Sie wußten darum ?"
>,Lange Ich war noch vor einigen Wochen in der

Tie Armen in L . sprechen alle
! ankcstränen aus .

"

Residenz , wo Fräulein Hedwig Wallig bei meiner
Schwester im Hause weilt .

"
„Bei einer Baronin von Hang. Es ist dies Ihre

Schwester , Herr Graf ?"
„Ja , und Fräulein Hedwig ist da der Liebling aller

wegen ihres kindlich heiteren und ihres ausgesprochenen
praktischen Sinnes , durch den sie sich überaus nützlich
macht . Auch ich habe sie aufrichtig lieben gelernt, ich
Wurde ihr Vertrauter .

"
„ Uni am Ende gar ihr Postillon d ' amour ?"
„Nicht gerade . Aber ich konnte doch mit dazu bei¬

tragen , dieses schon längst eingeleitete Werk zum Ab¬
schlüsse zu bringen. Warum ich Ihnen das sage, HerrDoktor? Nicht aus Eitelkeit . .

„O bewahre . . Hier kennt jeder bas oute Herzdes Graten Zitzew : . '
Ihren Namen mit

an
alten Junggsellen denn mein Geld , das ich nicht selbsterworben , sondern das mir Lurch Geburt zugeiallcu
ist ? Werde ich nicht darüber einst Rechenschaft ablegen
müssen ?"

„Ja Sie , Herr Graf , haben eine Auffassung von dem
Zwecke des Geldes , wie sie leider selten ist . Sie wollen
nur Gutes damit tun .

"
. .Und Sie , Herr Doktor?" fragte plötzlich der Grafmit einem Anflug des Lächelns , der ihm sonst nicht

eigen war , sein Antlitz aber merkwürdig verjüngte.
„Jh ? — Ich habe keine Retchtümer gesammelt .

" —
„Das entschuldigt nicht. Sie haben eine herrliche

Praxis — mit der Zeit werden Sie reich werden —
und man muß mit dem Pfund wuchern , das man hat .

"
„S wollen mir gewiß einen Weg zeigen, Herr

Graf , wo ich einige Taler anbringen kann . Sie haben

Stuttgart , 22 . Juni . (Vom Landtag -) Abg .
Dr . Schermann und die übrigen Mitglieder des
Zentrums haben an die Staatsregierung zwei Anfragen
gestellt : 1 . Was gedenkt die Staatsregierung zu tun ,
um rechtzeitig die entsprechende Beiziehung der heimi-

'
scheu Industrie und Landwirtschaft und des schwäbischen
Handwerks bei Aufträgen für den deutsch -französischen
Wiederaufbau sicherzustellen ? 2 . Was gedenkt die Staats¬
regierung zu tun , um die Erreichung der Frachtpreis-
ermäs- igung für die Beförderung von ^ bensmitteln, ins¬
besondere auch von Gemüse , Obst und Fischen aus den
Reichsei

'
enbahnen wirksam zu fördern ?

Stuttgart , 22 . Juni . (W 0 h uuIIgss 0 rg e n . ) Die
hiesige Stadtverwaltung hat rund 1000 Familienwoh -
nungen in den letzten beiden Jahren erstellt und dafür
44 Millionen Mart nuigeweudet . Das aufgeweudete
Bautapital wird bei den heutigen Mieten mir mit 0,7
Prozent jährlich verzinst , mährend die Stadt selbst den
Gläubigern 4 V, Prozent bezahlen muß . Die Miets-
kinnahme aus die 'en städt. Wohnungen beträgt 720 000
Mark, wovon 400 000 Mt . für Mieten - und Unkosten-
gebüh" en alter Art abgehen . Die Stab -vnwaltung hat
dem Gemeinderat eine Erhöhung der Mi t n zwilchen
10 und 30 Prozent vorge

'
chlegen . Ter Gemeinderat

wurde sich jedoch noch nicht sch ästig , da Sozialdemokraten,
Unabhängige und Kommunisten die Vorlage ablehnten .

Sonnenwendfeier . Tie Studierenden an der
Technischen Hochschule begingen am Dienstag abend in
herkömmlicher Weise ihre Somieumends ier am Bismarck-
turm . Rektor Dr . Gutbier sprach nach dem Absingen
des zukunstsjroheii Liedes „ Noch ist die Freiheit nicht
verloren" über die Persönlichkeit Bismarcks und über
die Ausgaben der studierenden Jugend in der Gegenwart.
Die An praehe sclstoz mit einem Hoch auf das Vaterland
und dem Lied „Deutschland , Deutschland über alles " .
Der Vorsitzende der Asta, cand . mach . Pilz , gelobte
namens der Studentenschaft, alle Kräfte in den Dienst
des Vaterlands zu stellen , um eine bessere Zukunft zu
schaffen. Mit dem Lied „Burschen heraus !" und dem
Abürennen eines Holzstoßes schloß die Kundgebung .

Verurteilung . Der frühere Redakt . ur des „ Kom¬
munist", Böttcher , hat in einem Artikel die Ge^
richtsnrtcile in Sachen der Unruhen in Ulm , Ravensburg,
Heidenheim und Kornwesth im als „ Klassenurteile " scharf
angegriffen . Die Strafkammer verurteilte ihn zu 2
Monaten Gefängnis .

Eßlingen , 22 . Juni . (Ertr u n k e n . ) Der 40 Jahre
alte Gemeinderat und Küfermeister Heinrich Wezel von
Metzingen benützte mivorsichngerweise , um den Weg über
den Steg abzutürzen , den Kamm des Neckarwehrs zum
Gang auf das jenseitige User . Dabei scheint er abge¬
glitten zu sein und sich schwer verletzt zu haben . Ein
Fischjer, der ihn stürzen sah , kam mit dem Nachen
rasch zu Hilfe, Wezel wurde aber als Leiche aus dem
Wasser gezogen . Er hatte eine schwere Wunde am Kopf .

Lndwigsburg , 22 . Juni . (Gedeuktafelweihe .)
Am Svnntag fand in der Garuisonskirche die Weihe
zweier marmorener Gedenktafeln statt , die die Offi¬
ziere der hiesigen alten Regimenter den 5858 gefalle¬
nen Angehörigen der Garnison Ludwigsburg gestiftet
haben. Militürpsarrer Stadelmanu hielt die Ge¬
dächtnisrede, Generalleutnant a . D . von Bossert
übergab im Namen der Ossizievä-dererni^uugen die
Marnwrtafeln der Gacnisongemsinde. Es wurden
prachtvolle Kränze niedergelegt. . . . _ -

ein gutes Werk vor, und selvsiverständüch stehe ich,
soweit es in meinen Kräften steht, zur Verfügung .

"

„Wirklich . Herr Doktor? Sie geben mir Zhr^ Vort ?"
So weil es in Ihren Kräften sieht, stellen Sie sich mir
zu einem guten, zu einem sehr guten Werke zur Ver¬
fügung? Und Sie geben mir Ihre Hand darauf ?"

„Ja , hier meine Hand . Was Sie verlangen, kann
nur etwas Gutes sein, Herr Graf .

"

„ Gut ich habe Ihr Wort," sagte er , „und nun wirken
Sie mit , ein armes Mädchen glücklich zu machen ."

„Kann ich es , und wie ?" »
„Sie kennen es, und zwar durch einen einfachen

Gang und ein paar gute Worte . "
„ Es soll mir nicht darauf ankommen .

"
„ Gut , so gehen Sie zu dem Fräulein Mathilde Wal-

* lig . . .
"

Der Doktor erschrak heftig . „ Leiden Sie etwa Not ?"

„ Gehen Sie zu Fräulein Mathilde Wallig," wieder¬
holte Graf Zitzewitz , „und sagen Sie zu ihr : Fräulein ,
werden Sie die Meine !"

„Herr Graf , ich begreife nicht !"

„Sie begreifen nicht, woher ich weiß . . . Sagte ich
Ihnen nicht , daß ich der Vertraute des Fräulein Hed¬
wig geworden, der Schwester Mathildens ?"

s „Was soll es damit ?"
! „Nun , dann werden Sie mir glauben, wenn ich
^ Ihnen sage , ich weiß , daß Sie Fräulein Mathilde einst
! liebten, daß Sie um ihre Hand geworben , daß sie jedoch

Ihre Werbung abgewiesen , weil sie bereits jenem Mcn -
! schen verlobt war , der ihr Unglück geworden. Ich weiß

auch , daß ein Grund , warum Fräulein Mathilde jetzt
, so leidet , die Reue ist, ihr Glück , das Sie , Herr Doktor,
s ihr geboten , verscherzt zu haben. Und noch eins, Herr

Doktor. Auch Sie haben einem Herzen wehe getan.
(Fortsetzung folgt. )



Bön?: : gheim OA . Besigheim . 22 . Juni . (Mäuse .
H Plage .) Tis Mäuseplage nimmt beängstigende For-
i men an und droht die Ernteerträgnisse zu schmc . -rn .

^
Es soll nun mit allen Mitteln vorgegangen, auch soll

s eine Belohnung von 10 Pfg . sür die abgelieferte Maus
^ bezahlt werden.
j Ulm, 8 ?' . Juni . (Verhaftung .) Hier wurde der
i Kommuni , H . Malter aus München verhaftet , der
! unter fats ' em Namen und mit falschem Paß in vielen
! Orten Würl eml-ergs komnnrnisti ^ e Werbearbeit be-
: trieben hatte . Er wurde nach München abgeschoben.
! wo das Vo - e . ichc am 16 . Juni die Untersnchungs-
i Haft anord ' ' ? m
! SL- tt ^art , 22 . Juni . (Der Deut , che SiSdlc -
- tag ) ist heute hier eröffnet worden. Tie letzte Tagung
) fand 1914 in Köln statt ; 1917 hätte die 5 . Tagung
1 bereits in Stuttgart stattfiuden sollen , sie musste abm
4 des Kriegs wegen ausmllen . Der Plan , eine Vereini -
L gsng der Deutschen Städte zu gründen , winde bereits
! bei der 50jährigen Feier der Völkerschlacht zu Leip-
! zig 186 .0 angeregt , die Gründung wurde aber erst 1900
!- yelegenstich der Stüdteausstellnng in Dresden beschlosieu.

Der erste Städtetag fand 1905 in Berlin statt, er sollte
alle 3 Jahre sich wiederholen. Alle Städte von 25 000

: Einwohnern an können dem Bund beitreten . Aus dem
jetzigen Tag sind 220 Städte und 18 Stadlverbäude

s , vertreten. Die Tagung wird bis zum 25 . Juni dauern .
Tübingen . 22 . Juni . OF >- erstellen sür kath .

T Stn d e n t e n i n I tali e n .) Durch Vermittlung des
U Sekretariats sozialer Studente ^arbeit (Dr . Sonnen-
ss schein ) Berlin ist es gelungen, für katholische deutsche
4 Studenten und Studentinnen während der Kerbstferisnr ZO Freiste " en in itallenischen Hochschulstädten oder auf
s dem Lande, in Instituten oder Famillen unentgslllich
1 M erbringen . Aufenthalt 4 - 6 Wo -en . Pusrnlegen
j

'stnd nur dis Reisekosten - Reissbeihilfen in Fasten be¬
sonderer Bedürftig ''eit vermittelt der N 'ad . Vinzenz -
Verein (WilhTmSstiftl in Tübingen , an den auch die
Gesuche um Frei steten möglichst bald - spätestens 5 .
Just ) einsurei hen sind .

Altshausen , 22 . Just . (Genesen ) Der Lieder-
j kranz und der Musikerverein brachten Herzog A ! -
s brecht von Württemberg unter großer Beteiligung der
, Einwohnerschaft , die der Freude über dis Wiede

'
rher-

s stellung des Herzogs Ausdruck geben wollten , ein
- Ständchen . Der Herzog ist von Tübingen zurückgekehrt,
i wo die Mehrzahl der Schrote glücklich entfernt wer -
) den konnte . — Vom Täter hat man noch keine Spur ,
s Vom Oberland, 22 . Juni . ( Das Loch im
) Strumpf .) Eine Bauersfrau von der Alb fuhr mit
^ dem ersten Frühzug Ulm— Friedrichshofen, um ihrer
>/im Oberland verheirateten Tochter Geld zu überbrin -
i gen . Im Eisenbahnwagen zählte sie das Geld auf
i einer Sitzbank nach — es waren Mk . 2000 — . Es

stimmte. Das Geld wurde wieder zusammengepackt
^ und „am sichersten Platz " in den Strümpfen an bei-
: den Füßen versorgt. Unterwegs verlor die Frau aber

trotzdem über 400 Mark. Die Scheine sind wahr¬
scheinlich auf Nimmerwiedersehen verloren .

» Daoen »
s Karlsruhe , 22 . Juni . Jrllolge des Zusammentritts
i des Deutschen Städietrgs in Stuttgart am Mittwoch ,
j den 22 . ds . Mts . , wird

'
der Landtag den geplanten Be-

j such von Schwetzingen und Mannheim, auf Samstag ,
) den 2 . Juli , verschieben . Eine Kommission des Land-
1 tags wird sich kommenden Samstag nach Freiburg be-
^ geben , um den klinischen Anstalten der Universität Frer-
> borg einen Besuch abzustatten .
! Karlsruhe , 22 . Juni . ' Die Neckarkanal-AktiengeM-
< schaft ist nunmehr mit einem Kapital von 300 Millionen
! Mark gegründet worden . Beteiligt sind das Reich , der
^ badische, wrüttembergische und hessische Staat , Gemein¬

den, Banken und Industrielle . Die erste Vollversamm -
i lung soll in nächster Woche einbernsen werden.

We ' scheufteinach , 22 . Juni . Der Hintere Melberts--
hvs ist abgebrannt. Es konnte nichts gerettet werden ;
auch 15 Schweine und ein Kalb verbrannten.

Mannheim , 22 . Juni . Aus der Autohalle eines
Hauses wurde ein sechssitziges Automobil im Wert von
130 000 Mk . gestohlen. Gleichzeitig nahmen die Diebe
60 Liter Benzin mit . , .

Der Haupttäter bei dem Bilderdiebstahl im Schloß
i ist der Schlosser Fr . Netzinger. Der Kerl war voriges .
> Jahr aus dem Zuchthaus ausgebrochcn und machte seit¬

dem mit einer Bande die Gegend von Frankfurt unsicher.
Planksta - t , 22 . Juni . Einem hiesigen Landwirt

wurde sein Gespann , während er Neps schnitt , von zwei
Gaunern vom Weg weg gestohlen . Ms die Diebe ver¬
folgt wurden , ließen sie das Gespann im Stich und

i verschwanden .
Nie - crweiler , 22 . Juni . Oberhalb Niederweller sichr¬

em von Badenweiler kommendes Auto mit solcher Wucht
gegen einen dicken Baum, daß dieser glatt abgefahren
würde . Von den sechs Insassen wurden drei herausge¬
schleudert. Theodor Rütschler von Lörrach blreb leb-

> los liegen . Ein anderer erlitt die Wiederholung eines
! im Krim erlittenen Nervenschocks .

Lffenburg , 21 . Juni . Die ehemalige Kaserne des
Regiments 170 , die von der Firma Dierks und Wrob -
lewski aus 20 Jahre gepachtet war, ging nun in das
Eigentum der Firma sür 200 000 Mark über . Das O,ft-

s sierskasino nebst großem Garten wurde an die evangel .
l Kirchsnqemeinde um 120 000K Mark verkauft . Es fall
i Ks Bethaus und Psarrerswohnung dienen . Das Ruhe-

j
'
Hchall des Oberbürgermeisters Hermann wurde aus 30 31a
Riark scsige

'
etzt . ^ ,

Freibürg , 22 . Juni . Der Hauptlehrer Kay er aus
Baltin ge

'
n ( Amt Lörrach ) hatte sich vor der Stras -

laimner wegen Siitlichkeitsvcrgehen zu verantworten. Ne-
ftn Erwachsenen wärest 20 Schulmädchen als Zeugen

! Maden. Tic Verhandlung deckte unglaubliche Vorgänge
' aus der Haltinger Volksschule aus , sodaß die Eltern

luit dem Schillstreik drohten . Der Ang . klagte wurde von
M Anklage des Sittlichkeitsverbrechens sreigesprochen ,
liegen Ungehörigkeil aus das Anstands - und Llttlichkeits -

L Mühl der Kinder ,m 2 Monaten Gefängnis veni ' teilt .

Vermischtes . !
Siedelung . Das preußische Ministerium hat 300 !

Millionen Mark für landwirtschaftliche Siedelungen i
zur Verfügung gestellt .

Ein Vergleich . Die preußische Regierung hat seiner¬
zeit die Besitzung Flatow - Krojanke des Prinzen !
Friedrich Leopold von Preußen , von der schle- j
fischen Seitenlinie der Hohenzollern, beschlagnahmt . ^Der Prinz erhob Widerspruch und strengte eine Ge- l
richtsklage gegen das preußische Finanzministerium an , !
während er seinen Aufenthalt in Lugano nahm . Die- !
ser Tage kam nun ein Vergleich zustande . Die preu- s
ßische Negierung verpflichtet sich , zunächst aus den j
von ihr seither beschlagnahmten Einnahmen ans den j
Gütern des Prinzen dessen Aufenthaltskosten in Lu- >
gano in Höhe von etwa 4400 000 Mark zu ersetzen. !
Das Besitztum wird dem Prinzen zurückerstattet . r

Was alles passieren kann . Als in Nordhausen
(Prov . Sachsen ) am vergangenen Samstag vormittags

- bekannt wurde , daß Generalfeldmarschall von Hin -
denburg am Nachmittag auf der Fahrt zur Khff-
häuserfeier im Auto durch Nordhausen kommen werde, i
erschienenen einige Führer der Radikalen bei dem
Oberbürgermeister Dr . Contag und erklärten , sie
könnten keine Verantwortung übernehmen, wenn dem
Feldmarschall aus der Durchfahrt durch die Stadt etwas
zustoßen sollte . Ter Oberbürgermeister ersuchte darauf
telegraphisch den Feldmarschall, von der Durchfahrt
Abstand zu nehmen . Hindenburg benützte nun den j
gewöhnlichen Zug . Der Oberbürgermeister ließ den !
Bahnhof scharf absperren. Als aber der Zug ein-
suhr , sprengten die Tausende, die auf den Feldmar - I
schall gewartet hatten , darunter namentlich auch Ar- >
beiter , die Absperrung , stürmten den Bahnhof und i
bereiteten dem Murschall einen jubelnden Empfang . ^
Hindenburg ist Ehrenbürger von Nordhausen. ,

Der König von Spanien , der gegenwärtig in Paris
weilt , nahm am 21 . Juni an einem Polo -Spiel (Ball¬
spiel zu Pferde ) teil . Während des Spiels erlitt er .
einen Ohnmachtsanfall. j

Stiftung . Baron Rothschild in Parts hat zur :
Gründung einer physikalisch-chemischen Anstalt , die die ^
Forschungsergebnisseder Industrie und Landwirtschaft
nutzbar machen soll , 10 Millionen Franken gestiftet . ^

Schloßraub. Bei einem Einbruch in das landgräf - i
liche Schloß Her leshausen in Kurhessen fielen den '
Dieben Silber ^ e -' stände , zumeist Erbstücke von hohem
Wert , in die Hände . i

Fleischvergiftung. Nach einer Blättermeldung er- j
krankten in 'S ch m i ed e b er g (Schlesien ) nach dem Ge- i
nuß von rohem Hackfleisch etwa 50 Personen unter
Vergiftungserscheinnngen schwer .

Ein Bankräuber verhaftet . In Gittersee (Sach¬
sen) wurde des H - ädelsführer des Deubener Bank¬
raubs verbaftet . - - 0 der fast immer stellungslos
gewesene Lagerist Emil Hermann Fiedler , der lang- ^

- jährige Vorsitzende der sozialistischen Jugendgruppe
j Gittersee . Auch seine Mutter wurde festgenommen ,
j ebenso wurde der Vater auf seiner Arbeitsstätte in
! Dresden verhaftet . Fiedler ist derjenige, der den Kraft-
: Wagenführer in der Dipoldiswalder Heide mit dem
, Revolver bedrohte und dann knebelte . Bei der Haus¬

suchung ist noch ein größerer Geldbetrag gesunden ^
^ worden.

Rauchverbot für Frauen . Einer Meldung der
! „Times" aus Neuhork zufolge wurde im amerikanischen
j Abgeordnetenhaus eine Gesetzssvorlage eingebracht, den
! Frauen das Rauchen bei Strafe von 25 Dollar zu
! verbieten. Im Wiederholungsfall beträgt die Strafe
! 125 Dollar für jede gerauchte Zigarette . Wenn eine !

Frau in einem öf 'entlichen Lokal raucht, unterliegt der
j Besitzer der gleiten Strafe .
, — Der Bankrott der Zuckerwirtschaft . Die Firma
; Karl Gaißmaier schreibt : Das Reichsernührungs-
! Ministerium hält an der Zwangsbewirtschaftung für
: Zucker fest , obwohl sich bei keinem Gegenstand die üblen
^ Folgen der Zwangswirtschaft so sinnfällig gezeigt ha-
! ben , wie beim Zucker. Unter der Herrschaft der
! Zwangswirtschaft ist die Rohzucker-Erzeugung von 1913

bis 1920 von 2137 000 Tonnen auf 701 000 Tonnen
zurückgegangen , und die Folge war der Wegfall eines
hochwertigen Ausfuhrguts , mit dessen Verkauf im Aus-

! land hätten Milliarden verdient werden können . Nach
! eingehenden Berechnungen kommt der frühere Staats¬

sekretär Dr . August Müller in der „Nat .-Ztg .
" zu

> dem Schluß , daß es hätte möglich sein müssen , im letz -
j ten Jahr 33 Pfund Zucker aus den Kopf der Bevölke-
! cnng zu verteilen . Tatsächlich sind aber nur 18 Pfund
! verteilt worden. Die Gründe hiefür sind darin zu
! suchen , daß ein großer Teil des erzeugten Zuckers an
! gewisse Betriebe ging , und daß die Gemeinden den

ihnen zugewiesenen Zucker in unzulässiger Weise ver-
; braucht haben . Die Zwangswirtschaft hat der Bevöl-
i kerung den Mundzucker entzogen , der für sie an sich
j vorhanden gewesen wäre , dafür f

'oß er in den Schleich-
! Handel oder wurde in Industrien verarbeitet zu Zwek-
j ken, die mit der Ernährung nichts zu tun haben. Nicht
! einmal die Verteilung klappte , obwohl sie sehr einfach
! gewesen wäre , da der Zucker unter Stenerkontrolle
i steht und leicht zu erfassen ist . Dazu kommt der Miß-
! erfolg bei der Preisbildung . Das Vftind Zucker kostet '

heute 3 . 80 bis 4 Mk . gegenüber : . Pfg . vor dem
Krieg ! Man versteht diese Verte , . u : g , wenn man
hört, daß der bürokratische Apparat etwa vier- bis ^

, fünfmal soviel Verwaltungskosten ans das Pfund er -
! fordert wie das Pfund Zucker im Frieden überhaupt

gekostet hat . Viele Zuckerfabrikei : haben an der
Zwangswirtschaft einen verdächtigen Gefallen gefun¬
den . Sie fürchten mit einem gewissen Recht von der ;
Avkbeb ' N ' a der Ziva ' - as -- - - ' - ^ ein Sinken des Prei¬
ses . Der Znckerpreis muß ja auch sinken, wenn die
ungeheuerli-ben Zuschläge wegfallen, die die Büro -

j .ratie nur für die Bewirtschaftung erhebt. Wenn aber
i fetzt die Zuckersteuer um ein Vielfaches erhöht werden

soll, so hat die Regierung wenigstens die Pflicht , durch
^ einen Abbau dieses behördlichen und längst überflüs¬

sig gewordenen Apparats dafür zu sorgen, daß den
Verbrauchern .nicht noch unnötig Geld abgenommen
wird . Genau gleich verhält es sich bei den Artikeln
Kakao , Schokolade , Mehl und Teigwaren , die heute
vom Ausland bedeutend billiger eingeführt werden
könnten , als sie unter dem Druck der deutschen
Zwangswirtschaft bezab.lt werden müssen .

— Ein Mittel gegen Kleiderbrand . Da immer wie¬
der Fälle von Kleiderbrand auftreten , möge dringend
darauf hingewiefen sein , daß es genügt , Stoffe , be¬
sonders leicht brennbare oder explosible wie Ballon -
seide , in eine zehnprozsntige Lösung von schwefelsau-
rem Ammoniak zu tauchen , gründlich durch - ' »keuchten,
darnach wieder zu trocknen und zu bügeln . Kommen
solche Stoffe dann mit einer Flamme in Brr 'chrung,
so lodern sie nicht auf , sondern verkohlen langsam wie
Zunder , ohne F ' am ?s . Die Lösungen sind in der
Apotheke leicht herzustellen und nicht teuer . Ein Liter
solcher Lösung dürste für ein F m- ' c meid genügen.
Die Kleider leiten kei - eswegs durch die Lösung .

— Weiuv -- > .' jgeruug . Bei einer Vorst -ige ung des
Winzerveteins Forst (Rheinpialz ) wurden ftir je 1000
Liter 1920er Weißwein Prelle von 12 500 bis 41000
Mk . erzielt : der Durchschnittspreis betrug 18 000 Mk .
und der Gesamterlös 1 051 500 Mk . Der

'
Dinchuchuitts-

preis für 1919er war 20 500 Mk . , Betuch und Kauflust
mäßig . — Bei der Versteigerung in Ruppertsberg
wurde für 1920er Weißwein ein Durchschnittspreis von
18000 Mk . erzielt ; der Gesametrlös betrug 1204000
Mark.

Die Fleißch vers '-rgung Deutschlands.
Seit nahezu 9 Monaten haben wir in Deutrchland

die freie Wirtschaft für iVeh und Fleisch. Bei Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft behaupteten die Gegner
der freien Wirtschaft , es würden nicht nur die Preise ganz
enorm in die Höhe gehen, sondern es würde überhaupt
kein frisches Fleisch mehr zu kaufen geben. Diese Be¬
hauptungen sind zusammengebrochen. Wir haben

,
sogar

so viel frisches Fleisch , daß die Fleischer sowohl in der
Stadt wie aus dem Land stets genügend Vorrat Huben.
Die Preise sür Vieh und Fleisch sind wesentlich zurück¬
gegangen und zwar bei Rindern um etwa 100 —200
Mark, bei Kälbern um 250 -050 Mark, bei Schafen um
200 —300 Mark und bei Schweinen um 200 —400 Mark
sür 100 Pfund Lebendgewicht. Ebenso sind die Auftriebs¬
zahlen zu den einzeln n Märkten wesentlich g ' stiegen , so
daß die Entwicklung der Fleischversorgnng Deutschlands
unter der freien Wirtschaft güngstige Fortschritte ge¬
macht hat . Wie erheblich sich die Austriebszahlen seit
Dezember vorigen Jahres gehoben haben, bzw . die Preise
zurückgegangen sind , ist ans nachstehender Statistik ersicht¬
lich und zwar wurden zu den einzelnen Märkten ausge-
trieben und sür 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt in :

Berlin . Austrieb : Rinder : Dez . 1920 : 1350 (Preis
750 —950 Mk . ) , Mai 1921 : 1465 (300—700 Mk . ) ; Käl¬
ber : Dez . 1920 : 946 (500 — 1200 Mk . ) , Mai 1921 :
1632 ( 400 - 950 Mk . ) ; Schafe : Dez . 1920 : 2009 ( 450

, bis 850 Mk . ) , Mai 1921 : 3632 (300 - 600 Mk . ) ;
j Schweine : Dez . 1920 : 4373 ( 1250 - 1650 Mk . ), Mai
I 1921 : 5291 (900 - 1300 Mk . ) .
! Frankfurt a . M . : Auftrieb : Rinder : Dez . 1920 :
l 977 (Preis 400 - 975 Mk . ) , Mai 1921 : 1081 (200 - 800
^ M4 ) ; Kälber : Dez . 1920 : 168 (900 - 1200 Mk . ),

Mai 1921 : 524 (600— 900 Mk . ) ; Schafe : Dez . 1920 :
185 (400 - 800 Mk . ), Mai 1921 : 210 (400 - 600 Mk . ) ;
Schweine : Dez . 1920 : 780 ( 1450 - 1800 Mk . ), Mai
1921 : 1037 (1150 — 1400 ) .

Hamburg . Auftrieb : Rinder : Dez . 1920 : 706
(Preis 400— 1000 Mk . ), Mai 1921 : 1562 (280 - 850
Mk . ) ; Kälber : Dez . 1920 : 669 (850 - 1200 Mk . ), Mai
1921 : 1637 (325 - 1000 Mk . ) ; Schafe : Dez . 1920 :
1288 (470- 828 Mk. ), Mai 1921 : 2246 (250 —600
Mk . ) ; Schweine : Dez . 1920 : 1371 (1000- 1550 Mk . ß
Mai 1921 : 2042 (900 — 1300 Mk . ) .

Aus allen übrigen Märkten liegen die Verhältnisse ähn¬
lich, auf einzelnen Märkten haben sich die Auftriebs-
zahlen bereits über den Friedensstand gehoben, außer bei
Schweinen .

Lokales .
— Beim Versand von Frischobst wird voraussichtlich

vom 1 . Juli ab der SOProzentige Gewichtszuschlag weg¬
sallen . Gebrauchte Packmittel werden leer zum halben
Gewicht zurüelördert .

— Ter Noten auf betrug in der zweiten Juni -
Woche 71 883,6 Millionen , der Darlehenskassenscheine
8766,2 Millionen , zusammen 80649,8 Millionen Mk.

— Neuer Tarifvertrag für Arbeiter bei der Post-
und Telegraphenverwaltung . Nach längeren Verhand¬
lungen ist am 15 . Juni zwischen dem Reichspostmini¬
sterium, dem Deutschen Verkehrsbund, der Deutschen
PostgewerftHaft und dem Verband des Bayerischen
Post- und Telegraphenpersonals ein neuer Tarifvertrag
für die Arbeiter im Bereich der Reichspost- und Tele-
graphenverwnllung abgeschlossen worden, der am 1 -
Juli in Kraft tritt .

— Briefkontrolle in Oberschlesien. Nach einer dem
Reichspostministecium zugegangenen Nachricht werden
die Postsäcke , die in begrenzter Anzahl in das Auf¬
standsgelnet Olersüftesiens befördert werden, von den
Aufrührern regelmäßig geöffnet und die Briefe usw .
durchgelesen .

— Unter an : - g des Steuerabzugs - ei drohendem
Streik nicht strafbar . Ländliche Arbeiter hatten mit
Streik gedroht, falls von ihrem Lohn der gesetzliche
Abzug gemacht werde . Der Geschäftsführer eines land- '
wirtschaftlichen Verbands hatte darauf den Abzug un¬
terlassen, was sür ihn aber eine Anklage des Finanz¬
amts zur Folge hatte . Das Schöffengericht und das
Landgericht erkannten aber auf Freisprechung mit der
Begründung , der drohende Streik der Landarbeiter
habe einen rechtswidrigen Angriff dargestellt und die
Unterlassung des Steuerabzugs sei die einzig mögliche
Verteidigung ae - Jen , der Angeklagte habe also in
No wehr gehandelt .



— Her Wert der Mark in Pkem ' iqcn am 21 . Juni .
In Ho ' and - 7 3 ,

^ ' ^ >' n 14 . 5 , Norwegen 11 . 2 , Däne -
n -ar ? 9 .4 . Sckp ' ttd «" ; 7 2 , Italien 22 . 9 , England 7 .8,
Amerl ' a 9 . 1 . s ^ - 14 .2 . ^ v' ei .i 6 . 8.

— Vertehrssache . Vom 1 . Juli an (bis 15 . Sep¬
tember ) ergibt sich eine besonders günstige Zugver -
bindung zwischen Stuttgart und dem Oberallgäu durch
Einlegung eines Eilzugpaars Ulm —Kempten mit An¬
schluß an die Züge Frankfurt - Mannheim — Stuttgart .
Bei Abfahrt in Mannheim 6 . 00 Uhr vorm , und von
Stuttgart 8 . 40 Uhr früh erreicht man nämlich auf
genanntem Wege (über Ulm —Kempten ) Oberstdorf be¬
reits um 3 . 53 Uhr nachm . , während umgekehrt bet
Abfahrt in Oberstdors 9 . 62 Uhr vorm . Stuttgart be¬
reits - Uhr nachm . , Mannheim 7 . 14 Uhr abends und
Frain , . 8 . 40 Uhr abends erreicht wird .

Mutnraiui .ches Witter .
Der Hochdruck kommt näher . Am Donnerstag und

Freitag ist ein Fortich . eiten der Aufheiterung und Er¬

nennung zu erwarten .

Das ist ein süßes Klingen .
Unter diesem Titel ist im Verlag von Friedrich An¬

dreas Berthes A . -G . -Gotha ein Ludwig Richter -

Buch mit Versen von Paul Ebcrhardt erschienen , das
unfern Kindern große Freude machen wird . Denn , wel¬
ches Kinderauge erglänzt nicht in Heller Lust beim An¬
blick der bekannten Richterbilder ! Und es sind in dem
Buche gar viele drin , welche man nicht immer sieht . Von
den Versen des Büchleins wollen wir einige hier zum
Abdruck bringen :

Auf der Wiese .
Die Wiese ist ein Kissen grün ,
auf dem viel tausend Blumen blüh 'n .
Es ist ins weite Land gelegt ,
von Bergen , Häusern , Zaun umhegt .
Der Kcher summt im Sonnenschein ,
Die Bienen tragen Honig ein .
Wir setzen st ns ins grüne Gras
und denken gern an dies und das .
Dann binden wir uns einen Strauß
und tragen singend ihn nach Haus .

» **
Der Sämann .

Es ist ein tiefer Segen
um jedes klein - K >,
das wir in Erve legen ,
aus daß es neu geboren .
Erst ist es ganz begrabe « ,

dann aber keimt es aus
und r icht uns seine Gaben
ins Sonnenlicht heraus .
Kein Kindlein könnte essen,
müßt ' hungern Frau und Mann ,
sing nicht in jedem Frühling
das Wunder wieder an .

Neueste Nachrichten .
Hölz .

Berlin , 22 . Juni . Nach etwa einstündiger Beratung
erkannte das Gericht gegen Hölz wegen Hochverrats
in Tateinheit mit versuchtem und vollendetem Tot¬
schlag , wegen Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz
und wegen der übrigen zahlreichen Vergehen auf lebens¬
längliches Zuchthaus und dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Hölz verließ den Saal unter dem
Ruf : „Es kommt der Tag der Freiheit und der Rache .
Sie sind hier die Zuhälter der Justiz "

Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser Stelle
nochmal ganz besonders auf das Inserat des Herrn PH. Steuer
Sohn in heutiger Nummer hingewiesen .

ku88bal! - Verein
WlibsL

(Verewigter kulwsll - u»ä 8gort-Verew)

Der Fußball -Verein Wildbad begeht am
Sonntag , den 26 . Juni 1921 sein

IVWrig. MllMM
verbrnuiell mit leiciltstdl . UeMsmokes

und folgendem Festprogramm :

8sm8lsg , 25. Llllli 1921
Abends 8 Uhr i . Gasth . z. Eintracht (Nebenz .)
Kampfrichtersitzung .

8MN1sg, 26. luni 1921
6 .00 Uhr Tagwache .
7 .00 Uhr Beginn der Einzelwettkämpfe beim

Kühlen Brunnen .
1 .00 Uhr Abmarsch des Festzuges vom Lokal

zur Alten Linde zum Sportplatz
2 .00 Uhr Wettspiel der 3 . Mannschaft
3 .00 Uhr Einzelwettkämpfe ( Schleuderball )
3 .30 Uhr Wettspiel der 1 . Mannschaft gegen

3 . Mannsch . des F . E . Pforzheim
8 .00 Uhr Beginn der Ringkämpfe , Preisver¬

teilung m . anschl . Tanz (Turnhalle ) .
Zu den aufgeführten Veranstaltungen ladet

hiermit der F . - V . W . seine verehr ! . Ehren - ,
passiven uud aktiven Mitglieder , die verehrl .
Einwohnerschaft und Sportinteressenten , sowie
die titl . Kurgäste freundlichst ein .

Der Ausschuß .

äw Ksrke, üw nur
rukrieäene Luväev kennt

Meiii-VerkSAk :
ckiiMus

Ml « . MM «

>MIlldsü ' "LL °T '

si2 »uwa «rlne
als Haupt - od . Nebenerwerb .
Erfordert . Kapital 450 Mk .
mit Maschine u . Rohmaterial .
Fertige Ware wird zurückge-
nommen . Verlangen Sie Ver -
ireterbesuch . Rückporto bei¬
legen . Offerten unter P . O .
159 an Ala , Haasenstein L
Vogler , Pforzheim .

Eine größere Sendung

llrrmLvd-

Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie nach
jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares ,

konkurrenzlos dastehendes , ärztlich empfohlenes

Universal-Bruchband
wie auch jedem

IMch« Mmtler- «Melle » - wümtrie
KM8 KLM . ?L8M vor Nlmekon

Iizter-tbsstellsig
Muckkim M >8Ükk'Ilv«Ile!1ell-

täglich in den Anlagen bei der Villa Rosa
in handgefertigten und bemalten Waren aller Art , z. B .

Holz - , Glas -, Seide - , Öl - und Aquarellmalereien
Kleinkunst und Künstler - Spielwaren

Elfenbein - und Textil - Mode - Kleinartikel u . s . w .
Fabrikant selbst hier , bedeutendste , konkurrenzlose , reellste

Bezugsquelle Münchens .

-s» » - : - LL
eingetroffen , sowie alle Sorten

KMOrer-Vömii
.MiMMM"

»Mail .
Samstag , den 25 . Juni

abends 8 Uhr

im Ratskeller , betr. Weiter
führung des Vereins .

Neue Mitglieder sind Herz
lich willkommen .

Der Ausschuß .

Frisch
M eingetroffen :

äs

Nil Zk !
Stücks5 Pfg .

SMAW .

sno OK » » sttr »

vmenriv »,

tragen , das für Erwachsene und Kinder ,
Leiden entsprechend herstellbar ist .

Mein Spezialist ist zu sprechen am
Samstag , d. 25 . Juni mittags v . I V2 — 6 Uhr in Wild

bad , Gasthaus zur Eisenbahn
Samstag , d . 25 . morgens v . 7Vs — 10V- i . Ealw

Hotel Adler
Sonntag , d . 26 . morgens v . 9— 12 in Neuenbürg a . E

Hotel Bären
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi -
und Feder -Bänder neuesten Systems , in allen Preislagen
anwesend . Muster in Gummi -, Hängeleib - , Leib -, Um¬
stands -, Muttervorfall - und Mastdarmvorfall -Binden , wie
auch Geradehalter , Krampfaderstrümpfe und Suspensorien
stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere auch
gleichzeitig streng diskrete Bedienung .

Anerkennungsschreiben stehen zur Verfügung .

? ü . 816116? A 8ü !m , 8vvLjsI- 8slläsgM- ll . vrldoMiv
ksdrißslion, üoiwlsnr m Ssäe«. NMingeittr . 1517,

lelepd. 515 .

Bei kühler Witterung ist das Lokal geheizt .

Wir haben am Freitag , den 24 . Juni 1921
von morgens 7 Uhr ab

eignet slcli für sNeKiLetisrroerstS besonderssucll für Ofen,LscLewsunerr»Klosetts .ötsrmor ,
Hersteller : Henkel L(^ Düsseldorf .

Zckukvparen vettckiieä . Zotten
keäer- unä

fil ^-ZfjekÄ, ksausickuile : : Zokleri
unä flecken mit prima Kernleäer

Billiger als jede Konkurrenz !
Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert .

Fr . Kämmerer , Schuhgeschäft ,
a . d . Bergbahn .

im Gasth. z. Ochsen in Höfen
einen groß, frischen Transport

Kichere! 8tMsr
MlvN . .

reinigt
8Skdgöwü3 u .

8ClM6Z8lM8 .

>. » »

vbsM ! 9dsM !
KeWsrieilk» !

erhalten solvente Leute gegen
bequemeRatenrückzahlung , so¬
wie Hypotheken auf 1 . und
2 . Stelle . Bau - und Betriebs¬
kapital schnell und reell durch

A -M 8 ? L8j !lK
bei München

Aubingerstr . 23/1 .
Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .

in Marken beizulegen .

Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk . 2 .50 nimmt
entgegen Fr . Waidelich

Krankenhaus

sowie trächtige Kül
und eine große Auswahl

gut gewöhnter
hochträchtiger

Kalbinnen
zum Verkauf , wozu Kauf - und Tausch-Liebhaber
freundlichst einladet

Löwengardt , Rexingen.

: : LMAdmsttsHe
Karis Lotdksü , llsuylttr . 78,

Niläbsä.
Lml Höger , krweur, lwimdseki .

Wllües-Lurtiikstsr
virektiM : 81«vg llrsLÜ.

voimerswg, üen LZ . luni
l>ie «»88 M» 8tsmd»I !

Operette w Z Lktsv
kreitgg , «eil 24 . luni

v ! 6
8«bivgnk j» z Lkten
8am8wg, äs» 2S . 4u»I

vis 8gs»i8elle Wege
8vbiMllk io Z Lktea
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